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Stellungnahme der BSDG zu Perspektiven fiir den Strafvollzug

Die in der Bund€sarbeitsgemeinschaft seelsmgerlich{iakonischer Gefihrdeteohilfen (BSDG) e.V.
zusammorgeschlossenen Vereine siod z.Zt. mit etwa 600 ehrenamtlichen Mitarbeitem in 49 deut-
schen GeÈngnissen en8agiert. Die intensive Begegnung mit Gefangenen frhrt notwendig zu einer
AuseinÀnderseEung mit dem Strafuollzug, seinen Zielen, seiner Entwicklung, seinen Problemen
und seinen Perspektiven. Unsere Gesellschaft kann aufStraàndrohungen (auch Freiheitsstrafe) zur
Drnchseuung ihrer Normen nicht veÍzichten, jedoch besteht in Bezug aufdie Praxis des Strafooll-
zuges ein dringender Reformbedarf. Dabei is das GeÍ:inpiswesen nicht isoliert von der Gesell-
schaft zu betrachten, sondern vielmehr als ein Ausdruck gesellschaftlicher Einstellungen zur Krimi-
nalitàt und zum Straftàter. Vollzugsreform seEt daher Gesellschaftsreform voraus. Als ein Teil der
Gesellschaft sind auch die christlichen Kircheo, Freikirchen und Gemeinschaften gefragl, ihÍen
Beitrag zu ein«n veràndeÍten Umg*ng mit der Kriminalitat und dem StraftÀter zu leisten.

Zur aktuellen Situation des deutschen GeÍ?ingniswesens

Die GeÍXngnisse sind iiberbeleg! und die Gefangcnenz.hlen steigen weiter.

a

Deutsche Vollzugsanstalten sind z. T, mit 30lo iibeóelegt. Diese Uffilegung beruht auf einem
deutlichen Anstieg der Gefangenenzahlen, deÍ sich bis heute for6etst.l
Folgen sind:
- Viele Einzelzellen werden zu Gemeinschafuzellen "umfunktioniert", und GruppenÍiiume wer-

den mit Gefangenen belegt.
- Die Difrerenzierung der Gefangenen wird erschwert bzw. unmöglich gemacht.

- Die Möglichkeiten zuÍ Gestaltung des Vollzugsalltags weÍden eÍschweÍg rmd die Motivation der
Vollzugsbediensteten wiÍd belastet.

- Die Subkulturbil{rrng unter den Gefangenen nimmt zu.

Der Auslinderenteil im Strefvollzug steigt

Der Anteil auslilndischer Gefangener betrug 1997 bundesweit 24,50/"2; in &n alten Bundesliindem
Iiegt er deutlich höher. In einigen Haffbereichen (insbesondere in der Untersuchungshaft) befinden

sich heute mehr auslàndische als deutsche Gefangene.
- Mit vielen Gefangenen ist eine sprachliche Verstendigung kaum mÖglich.

- Da ein erheblicher Teil deÍ ausliindischen Gefangenen direkt aus dem Vollzug in die Heimatlàn-

der ógeschóen wird, bleibt das Vollzugsziel der Wiedereingliederung auf der Strecke.

- Die unterschiedlichen Kultrnen, Religionen und Temperamente bedeuten ein zuseEliches Kon-
fliktpotential.
Auch unter den auslàndischen Gefangenen sind deutliche Subkultutbildungen zu beobachten.

I So tur di€ Zaht drÍ Stre.Atrglacn alm §ic:hEg 3l- Marz von,16.516 iE hàI 1995 mf 4t.90ii iE Jahr 1996 lDd 51.642 iE JahÍ

1997 gcíiegen (PItss.a rcilmgd.s Strtistisch€s etod.sml).
2 Prcssernitteilorg dcs Stariíis.hen Bund.s.rDl6 vom t ?.0J.98

Strafvolhag b raucht Gesellschaft

Der Strafoollzug in Deutschland steht schwerwiegenden Problemen rmd Herausforderungen gegan-

iiber
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Die Zahl der Gefengenen mit Gewelt- oder Drogenerfehrungen wlchst.

Die Bemiihungen um eine Zurtickdràngung der Freiheitsrafe haben dazu gefiihrt, da8 sich heute
deutlich mehr stàrker kriminell geÍàhrdeG Menschen im Strafro[zug befrnden. Zugleich stieg der
Anteil der sucht- und drogengeÍàhrdeten InhaftieÍten deutlich an und diirfte im geschlossenen Straf-
vollzug inzwischen uber 50% liegenr. Der zunehmend pÍoblembelasteten Gruppe der Gefangenen
stehen gleichbleibend oder sogar verringerte Möglichkeiten sozizler bnx. pàdagogischer Begleitung
gegeniiber. Die wachsende Perspektivenlosigkeit frrÍ die Zeit nach der Entlassung (2.8. auf dem Ar-
beitsmarkt) ftirdert die Resignation bei BetoffeÍlen und Helfern.

Die finanzielle Ausg€stlltutrg des Strrfoollzugs verschlechteÍ sich.

Keinesfalls hat die wachsende Zahl von Geàngener zu einer VergróBerung der entsprechenden
Haushaltsansàte in den I:ndeshaushatten gefrhl lln Geg€nteil ist deÍ Strafuollzug - wie auch

mancher andeÍe BeÍeich - vielerorts von EinsprtmgsmaBnahmen betroffen. Die Folgen sind von
Anstalt zu Anstalt unterschiedlich- Zu nennen sind ua- :

- Finenzielle Mittel frr den Freizeilbereich (die Bezahlung nebenamtlicher Krafte) stehen nicht
mehr zur Verfugung.

- Dringend benötigtes zus&liches Personal kann nicht eingestellt werden.
- InsbesondeÍ€ in den neuen Bundeshndern koÍrmt die bauliche Emeuerung oft völlig Íiberalter-

ter Geftngnisse nur viel zu langsam vonn.
Lösungen ftr die Finanzlrise des St'afrollzugs werden derzeit in der Budgetienrng gesucht, wobei

dies die Eigeninitiative der Anstalten zum Umg*ng mit den ihnen zur Verfugung stehanden Geldem

fördern soll.

3 siehc Frieder [}lntel EÍd Argclite K@at ZvischcD tmovai» rd RcsaorAirn- m J&Ir Vollag.gesctz - eiac B€sraldsauf-

ÍahE . In: Neu€ XrioiEholiril 9. Jg. Nr.2, Mri 1997, S- 29
4 ebd, S. 24

. Der Behrndlungsvollzug htt die in ihn ge§eíden ErweÍungen dcht eríillen können.

Das am 1. Januar 1977 in Kraft getretene Strafoollzugsgesetz gab dem Strafoollzug als Vollzugsziel

die BeEhigung des GefangUren, "konftig in sozialer Verentwortung ein L,eben ohne Straftaten zu

fiihren", vor. Kriminalitlit wrnde auch als Audruck sozialer Màngel verstanden, die wàkeÍld deÍ

Zeit der Inhaftienrng Éberwunden woden sollten. Ziel war damit auch eine eÍfektivere RÍickfallver-
htitung, als sie ein allein auf Abschreckrmg ausgerichteter Strafoollzug bietsn konnte. Nach 20-
jàhrigem Bestehen des Strafoollzugsgesezes werden dessen Erfolge allgemein eher kritisch einge-

schàEt, und die an eine auf Resozialisierung ausgerichtete Behandlung der Gefangenen gerichteten

EÍwartungen hrben sich nicht €rfrllt. Im einzelnen sind in tnsachlichem Zusammaftang mit dem

ausgebliebenen Erfolg des Strafoollzug§ge§eEes zu nennen:

- Die angestrebte vollzugsreform blieb in AnsàEen stecken wichtige Ànderungen im vollzugs-
alltag wie die Entlohnung der Gefangeneo, die FestseEung der Belegungsgreuen oder die Ein-
zelunteóringung wuden nicht umgeseEL

- Es fehlte ein veóindliches Konzept des Behandlungsvollzuges. Das Stnfoollzugsgesetz làBt das

"wie" der VoóeÍeitung des Geàngenen auf ein Leb€n in Freiheit offen. Die Venvirklichung des

Vollzugszieles durch die Vollzugsanstalten làBt sich somit aufgnmd fehlender Mindeststandards

nicht Ílb€ÍpÍiifen.4



,ar

Der Behandhmgsvollzug war von Anfang an mit zu hohen Erwartungen ióerlastet. RÍickfall-
vermeidung stellt eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe dar, zu der im Strafrollang nur ein Bei-
trag geleistet werden kann.s
Die öÍïentliche Meinung steht dem Behandlungsvollzug eher kritisch gegentbeÍ. Das gesell-
schaftliche Klima hat sich seit den 70ger Jahren deutlich geàndert. Das Interesse an einem auf
Wiedereingliederung ausgerichteten Strafvollzug ist mehr und mehr den Forderungen nach hiir-
teren Srrafen gewichen. Den Organen der Strafrechtspflege wird vorgeworfen, "zumindest in
spektakulàren EinzelÍàllen frr die Aufgaben der Vermeidung von RÍickfall oder die Herstellung
von öffentlicher Sicherheit nicht geniigend leisungsÈhig al sein".6

Es lieBen sich noch manche andere Problerne ausfrhreÍL so die zunehmende AÍbeitslosigkeit unter
den Gefangenen, die hohe Zahl der nuÍ kurzzeitig inhaftierten, "drnchlaufenden" Gefangenen, die
steigende Bedeutung von InhaftieÍen aus dem Bereich des organisierten Verbrechens oder die HeÍ-
ausforderungen durch gesundheitliche Gefahren wie die der erst in den letzten Monater in ihrer
Bedeutung erkannten Hepatitis C- Idektionen. Eindeutig jedenàlls ist:

a) Die Zahl der vollzugsinternen hóleme hat sich in den zuÍiiakliegenden Jahren eher gesteigert

als verringert.
b) Parallel dazu sind die MOglichkeiten einer sozialan, pàdagogischen oder therapeutischen Be-

gleitung bzw. Beeinflussung der Gefangenen eher zuriiLckgsgangen als gestiegan.

c) Die euBeren Bedingungen in den deuschen GeEnpissen t-agen damit helÍe weniger als vor ei-
nigen Jahren dazu bei, Gefangene auf ein l,eben in Freiheit vorzubereiten.

In dieser Situation sind nicht nur die Vollzugsp,raktiko' sondern Gesellschaft, Politik und Kirchen
gefragt. Der Strafrollzug ist auf Irnpulse aus der Gesellschaft angewiesen, ebenso der Haft-
entlassene auf die Integra.tion in die Gesellschaft.

l. Was die Politik tun kann.

Strafrollzug ist L:inderangelegenheit, wobei die Gesetzgebungskompetenz beim Bund liegt. We-

sentliche Hilfen zur Verbesserung der Situation des Strafrollalges weÍen:

o Einfiihrung eines Strefvollzugsberichtg und eines Strefvollzugsbeeuftregten

Strafrollzug braucht Óffentlichkeit. Die Problerne etwa der Gemeinschaftsuntelbringung Gefange-

ner aufgrund von Oberbelegungen, der baulichen VeÍhàltnisse besooders in manchen ostdeutschen

Anstalten oder das Fehlen von Konzepten frn den Umgang mit auslàndischen, ar Ab§chiebung an-

stehenden Strafgefangenor miissen in einem weiten Kreis diskutiert werden können. Sonst pràgot

Informationen iiber Neubauprojekte im Strafvollzug und iiber den Umgang mit Wirtschafukrimi-
nellen zu einseitig die Vorstellungan der Öffentlichkeit. An der Erstellung eines solchen Strafi/oll-
zugsberichtes durch den Bund unter Mitwirkung der Lnnder solhen gesellschaftliche Institutionen in

angemessenem Umfang beteiligt sein. Der Bericht sollte auch den Bereich des ehrenamtlichen En-

gagements im Strafoollzug umftssen. Zusàrzlich könnte die Stelle eines Strafrollzugsbeauftragten
geschaffen werden, zl dessen Aufgabenbereich es gehören sollte, Information und Diskussion 0ber

den Strafrollzq in Schulen, Hochschulen md Medien zu fÖrdern.

5 ,-.- rnacht deu0ich, daB dÈ RÍalfrlverEiötrg lci!€ vom St'afeollzE alÈtu zo ÈisL,ldc Au&rb€ seiD k !,- E§ haDd€lt sich

vielrfthr U]D eine Sesamtgcsellscàrolicà€ AD&óc, zr &Í€í EÍfrtrutrg der hsizvollzg rlLrÉll§ ciíctr LlciD€o B.iirag l€ist D

karur." (Harald Preuster: Reftrm-Entug? ID: Ncuc KrimiDdpolitilq 9. J& NÍ. 2' Mai 1997' S- 35)

6 Bemd Mrlicte: Spercn ats Chaocc? Zur Notyrqdigkeit d.Í QualiÉlsdistusshn in dcÍ Kriminalpolitik- tn: KímiDalpàdaSogische

Praxis" 25. Jg. N. I, Jam.r 1997, S. ,16
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lndem das Strafoollzugsgesetr die Behandlung des Gefangenen zum Vollzugsziel erklert, sagt es

noch nichts uber das "Wie" und "Wohin" dieser Behandlung. Welche Fàhigkeiten braucht ein
Mensch um in sozialer VeÍantworh.rng ein kben ohne Straftaten zu frhren? Und wie erwiót er
diese Fàhigkeiten? Wie kann auch ein Str-afrollzug frr Kunzeitinhaftierte am Behandlungsgedan-
ken orientiert werden? Will der Strafrollzug wirklich Behandlungsvollarg sein, darf die Diskussion
Ëber diese Fragen nicht verstummen. Und sie darfauch nicht nur vollzugsintern gefrhrt werden, da
der modeme, an Resozialisierung orientieÍte St?frollzug eine b,reite Basis in der Gesellschaft
brauchq um Haftentlassene erfolgreich in die Gesellschaft integrieren zu können.

Integrative Strafvollzugspolitik der Lànder

Diskussion iiber Ziel und Inhrlt der Resozielisierung

Praktische Hilfen im Miteinander

Es lieBe sich eine lange Liste von dringeod notw€ndigen Ma8nahmen fir den Stafrollzug anschlie-

Ben, etwa mit dem Verweis aufhauliche MiBsEnde in den neuen BundesliindeÍn, aufden Riickgang
von Freizeitangeboten und die Zunahme ungelenkter Freizeit (Aufschlu8, Umschlu8) mit allen dar-
aus resultierenden Problernen oder die aus langwierigen Sicherheitsiiberpriifungen resultierenden

Hemmnisse ftr die Zulassung ehrenamtlicher Mitarbeiter im Strafuollzug. Um unter Beteiligung
möglichst vieler gesetlschaftlicher Kràfte eine Weiterentwicklung des Strafrollzugs in den l-àndem

zu erreichen, regar wir die Bildung von Arbeitsgmppen bei den hndesregienrngm an - vielleicht
unteÍ dem Titel "integrierte Vollargspolitik".

Nach der Denkschrift "strafe - Tor zur Versöhnun§'7 der Evangelischen Kirche in Deutschland ist

es ruhig geworden. In Kirchen, Freikirchen und Gemeinschaften brarrchen wir eine Fördemng des

praktischen Engagonents in der Straffilligenhilfe. GroBe Chancen liegen in der ehrenamtlichen Ar-

beit. F[Í den evangelischen Bereich kann gesagt werden:

o Gemeinsemes Engrgement von Kirche und Diekonie

Kirche und Diakonie, Verkiindigrmg und praktische Hilfe gehören zusammen - und drohen doch

auseínander zu fallen. GefrnpispfarreÍ werden zu Einzelkàryfern abseits der Kirchengerneinden,

und auch die Mitaóeiter der Diakonie sind zu oft nicht im Cemeindealltag prasent Diese Entwick-

lung betriffi auch uns, die christliche StrafÈlligenhilfe - besonders deshalb, weil Seelsorge und

Straffàlligenhilfe die OGgemeinden als lrbeasràume frr Haftentlassene brauchen: Der einzelne

Christ kann Arbeitgeber, Ausbilder, WohnungSgeber, Nachbar, Frermd frr einen Haftentlassenen

sein. Gemeinsame Aktivitaten (Gotte§dienste in Gefàngnis oder Gemeinde, Aktionswochen, Ar-
beitsheise, Publikationen) sind zu frrdern.

In dem Miteinander von GeÍneinde, GeÍànpisseelsorge und Diakonie liegen viele Chancen frr eine

effektive Hitfe: So könnten Gefangene bei Pmblemen in ihrer Familie den Gefingnispfarter infor-

mieren, die Diakonie bei speziellen Prólernen (2.8. UbeÍschuldung) mit einer Fachberatung helfen

und die Gemeinde ihre Gnrypenangebote betroffenen Famitien ö&en und zB. Nachbarschaftshilfe

und seelsorgerliche Begleitung leisten.

7 KiÍóetramt im Auftrsg d.s RÀlcs dcr EKD (Hrsg-): Str'àft: Tor zÍr V(,.söhuo8? EiDc Deít3chifl d6 E!"an8§lischen l(tchc itr
IÈuIschlatrd alm SFafrollarg- GtrlrÍsloh l99O

t

2. Was die Kirchen tun können.
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InteÍesse Íiir Gefangene und den Strefvollzug

Der Umgang mit Kriminalitàt, die Situation von Tetern (und Opfern) und der Strafrollzug selbst

kann in den GemeindegrLppen neu zu einern Therna werden. Kinder- rmd Jugendarbeit, Fraueaar-

beit, GesprzichslÍeise und Bibelstunden sollten diese Fragen aufgreifen.

3. Was die christlichen GeÍ?ihrdetenhilfen leisten.

Ehrenamtliche Aóeit bilda die Basis deÍ BSDG-Vereine. In ihnen angagieren sich Christen, um

konkret Hilfen ftr Gefangene zu leisten. Diese Mitarbeiter verstehen sich in deÍ Gesellschaft

zugleich als Multiplikatoren frr die Idee eines Strafoollzugs, der an der Wiedereingliederung des

Teters orientiert ist.

. Förderung ehrenemtlichen Etrgrgemetrts im Strefvollzug

Durch Seminare, Informationsveranstaltungen, Gottesdienste und Publikationen fiÍdem die Mit-
gliedsvereine der BSDG das ehrenamtliche Engagement im Strafrollzug. Sie werden in einer zu-

nehmenden Zahl von Gefrngnissen mit eigenen Kontaktgruppen tetig und regen in ihrern Umfeld

die Auseinandersetzung mit Fragen des Srrafrollzugs an.

o Didog zu Fregeu des Stnfrollzuges

Die BSDG-Vereine stehen im Kontakt zu Vollzugsprraktikern, Politikern, christlichen Kirchen'

Freikirchen und Gemeinschaften sowie aaderen gesellschaftlichan Gruppen. Sie wollen das Ge-

spràch iiber eine an der Wiedercingliederung orientierte Strafrollargsgestaltmg arBgen und mit-

gestalten.

Mit ihran Engagane stehen die christlichen GefàHetenhilfe-Vereine in der Verantworhmg nicht

nur vor den betróffeneo Menschen, sondeÍn vor Gott Sie orientieÍen sich an dern Wort Jesu "Was

ihr getan habt einem von diesen meinen geringsten Briider, das habt ihr mir getan'"8

Burbach, den 25. OktobeÍ 198

. Strefvollzug und StreÍfilftenhilfe

Ein Schwerpunkt des Ge6hrdeteohilfeorgaganents liegÍ in der Hilfe frr Haftentlassene. Familiàre

Wohngemeinschaften, Zweclöeaiebe zrn beruflichen Eingliederung urd integrative FÍeizeitgru?pen

eröftrèn straffàlligen Menschen LrbensÍàume au8eíhalb ihres friiheren Mitieus. Straffilligenhilfe

beginnt im SmtótUug, und sie will an das Bemiihen des Strafoollzugs urn Wiedereingliederung

aei strataters antoupien Eine en6pÍechende Gestalhmg des Strafrollzuges liegt damit im unmit-

telbaren lnteresse der Strafflllligenhilfe, die aus ihren ErÈhrungen zu einer solchen Gestaltung bei-

steuern kann.

8 Die Bib€I, Maflhàus 25,40



Toespraak &nr fus. J.D.V. Eerbeelc hmfdpredikotrt, op de medewerlecr ag uan de DGY 29
september 2N)9

Grondslapen DtGV

Geachte collega's,

Mij is gevraagd vÍmnoÍgËn iets te vertellen over de grondslagen van de DGV'
De t€kst wordt uitgesprok€n nam€ns alle collega's van ha MT.

ln 2004 is de DGV gevormd we zijn inmiddels vijfjaar verder en het hjkt allemaal heel

gewoon dal onze dienst besEar. Zo gewoon is dat ectrter niet. om dat to€ te lichterl ga ik even

met u terug naaÍ het eind van de negentiger jaran in de vorige eanw. We haddem toen een

paars kaUina. De hoge ambtanaen op ha ministerie van Justitie wilden de geestdijke

verzorging meenernen in ean grote reorganisatre.

De geestelijk ver-zorgers zouden komen onder de integrale aa§turing§veraltwoordclijkheid

"--d" 
di.""t"uror van de i*ictriogea Zo nodig zouda die ook zelf om de hoek kunnen

inhuren. De hoofdaq als vertegenwoordigers van de zandende instanties, warea voorzien als

een soort stammctionanissen op het gebied van de inspedie van de geestelijke ,verzorgtng- 
Het

was voor ons als hoofdgeestelijk€n ó€a niet goed inziótelijk of er voor deze fiÍddnentele
positiewisseling van de-geesteii.lke verzorging ste,n in de K41,er zou 6"5ta,,. Eerdraótig

ir"UU* 
",i; 

ons-toen als vier klassiele denominaties tegen deze plmren v€Ízet' met 1§
tloog.prnt 

"€Ít 
gpzanrarlijke bijeenkomst met jubilarmvieringen van rooms-katholiekeru

proË*urt* * Ëur-rristen in d; Dom in t trecht Uir€indelijk heeft de tegendruk na een

,-tul1"t* go"tulteerd in de vorming van de Dienst Geestelijke Verzorging'

In de afgelopcr jaran hebben we in sr goede smxnwerkin_g ulsstn kerk ea staat onder

teiaing ïan ànze airecteur Tlrea Bogers eeo stevige Diens Geestelijke Verzorging bhnen DJI

opgebouwd.

Anders dar tot h€í begin van deze eanw, hóben we dus nu wd ea gdornraliseerde positie.

In de afgelopur jararÍebbcr wij in het mangem€nstedn de Di€í'st verder ontwikkeld'

À"iÀËit ,i.aàed van deze ornwikkeling zijn de grondslagen van de Dienst Geestelíke

v"t oïgittg ai" 
^wel 

door de kert ats door de staat worden om§clrEveÍr en die ook door de

,"rà a-àIi,i*ries worden onsdfevur op zictzdf genomen È dar denk ilq zonder onvelf

op de borst te Hoppal wel een prestatie van betekenis'

Ik wil nu graag de zes grondslagea met u doom€meíL

De eerste grondslag berreft ha besturingsnrodel van de geestel{ke vqzorgng Er is een duaal

à parit r-to*.r.-Oud, arr *it oggà de dienst wordr bestrn[d dmr de staal €n de kerk

.*r*. n" ,t"rt in de persoon van dïdirecteur van de Diens! is verantwoordelijk voor de

uot.,*tijt"€Í,u"a'ijfs.economischeprocessenbinngr.deDienstendehoofttgeestelljkenzijn

"àÀt*J.à"riit 
vór de inhoud. Deze construclie blíkt in toenemerde Ímrc geen koÍ§e(

-aa. à weaei*erige verrijking. Ook is het besutuÍ paritair' dd wil zeggan dd de

uoturra"o n- ae óvertaà en-ae zeaaenae instanties als bestrurders op ean gelijkwaardig

niveau ma dkaar sam€nw€Íken 
I
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Het tweede uieangsput van de Dienst is ha zogenaanrde denominalief werken Onze Dienst
kent geen algernene geestelijke verzorging, maar furrtiorrert langs de lijnen van de zeven

dernminalies die erin zijn opguromerr Deze dernminatieve opzet is e€n uitvloeisel van de
Penitentiaire Begirselen Wetten
In die wetten staat dal ingeslot€ÍEn het weuelijk recht hebben om hun geloofof
leverxovertuiging individueel ofin gemeenschap met andererl wij te behjden en te beleven.

De eigen keus van de gedetineerde is leidend. De DGV is opgebouwd vanuit de over§tiging

dat door godsdi€mst of levensbesóouwing geen zending bedreven nrag worden. Denominatief

werken betekent ook da de Nederlardse oveóeid voluit de betekenis van religie en

lwersbeschouwing voor de ingeslotenen h€eft eÍk€rd, niet alleqr als voor tren persoonlijk

van betekenis, rnaar ook als maafschappelijk van betekenis. Oud-minister van Justitie Dormer

heeft daar bij hA eerder genoande jóileum in de Dom te Utrecht het volgende over gezegd.
.Een overlreid kat strafferu maar zin gevan aan die straf, arders dm als vergelding en

preventie, kan de overheid niet. Niet dd geestelijke zorg daar een panacee voor is ofdat de

overheid het als instrument kan inzetten; maaÍ waar geestelijke vermrging bad €Íl bljdraagt

aan verandering in rrensen, draagt zij ook bij aan de zin van straffen door de overheid.

Daarom is geestelijke vermrging ook een algemeen beleng. De overlreid zal daar

voorwaard; vooitoo"t* tct 
"pper,; 

zelf kan ze het nie! maar zonder gaat het niet''

Geeslelijke verzorging is dus ecr publieke'"^k
Het denónunarief ierken is dus een uitvloeisel van d€ PeÍitentiaire Beginselanweten €n staal

ook in combinatie met de financieÍingsgrordslag.

De financieringsgondslag vut onze óàst is enerzijrts de norm van I op 9o an anderzijds een

onOeAnge veràJing van-«leze norm trssen de denominaties op b6is vaÍl een p€riodiek uit te

voeren meetiníÍum€nt.

DederdegrondslagvandeDierrsisheintegraalwerten.Integraalwerkerrbetekentdale€Íl
g.AÀ"Jd" g"ot"fijke ver-zorging onwangr, zowel persoonlijk ats in de groep (kerkdienst'

6eznningsbijLnkoms ar gespieksgroep) van de geestelijk verzorger bij wie hij staat

ingeschreven.
i;?öj*;rk* is ea uiwtoeisel van het deaominatief w€Íken en staat ook in relatie met de

dieritenspecificaties, waarover ik staks zal spreken als de vierde pijler ran deze diqlst 
, ,

ilóJ;;d b"Ér",n d* da 
"eÍ, 

gedetineerde rn principe geesterijke yerzorgrng uit é&r

Àí ontu-gt. Op grond van de wet is hij volledig wij om te kiezen van wie hij deze

g;"ijdr;"tóg wil ontvangen zokar duslemid die protestant is van huis uit' zich

ïÀruiíeo ui: ae Èummirt, an daivervolgers brj de hurnanist deelrrmen aan alle kernrakeÍt

or;;;i p"""ip" van het inegraal werkà hebben we lurg gesprokcr in het

managsÍnen§team
Voor een goede uitvoenng van het inregaal werken ziin twee randvoorwaardan noodzakelilk-

o" 
"errt" 

ï. dat er een gàe imate pUàrsvinat Het infoÍmdióoelde dat we pas hóben

uitgegeven kan hierin ook van belang zijn
Het is de v€raÍtwoordeUjEerd vm àieam goestelijke verzorgrng dat de gedaineerden goed

op de hoogte zijn van wal er te kiezen is' Eerr goede intakeprocedure is hierbij van

Ë;;;ift;ídt";at oot oír'"t "*t"a"ï'"- '*ó"'dd' 
Het kan dus niet zo n.in dat

i..-J ííríto"ad op grond và aln naan sutomdi§cà bij een gv-er wordt rngedeeld'

ÈàrUó u"r*grijki v-oorwaarde ímr integraal werken is een goed registratiesysteeÍn waaÍ

ai" Àtrcgu,, u--.-."*or". ook eea regisEaties/steem is cenrraal in voorbereiding.



Zoals ik al zei is er in het MT intensief gesprokan over h€t iÍegraal werken. Vooral de waag
wanneer hiervan afgeweken zou kunnen worden was ook am de orde. Afirijken ervan kan
alleen als aan de volgende voorwaarden is voldaan.
I . Het initiarief Ínoet uitgaan var de ingeslot€ne; de beàoefte en het belang van de ingeslot€ne
staan daaóij centraal eÍl uitsluiting mo€l in dit kader worden voorkomen
2. Er vindr, voorafgaand aan een aanpassing, rntercollegiaal professioneel overleg plaals

tusseÍl de direct betrokken collega's waaóij tot een geTam€nlijk gedragen conclusie wordt
gekomen; van conorrcrtie mag daarbij geen sprake zijn.
Ten slo$e moet er op het punt van integraal werken nog op gewezen worden dd het ook in
detentie iernand is toegestaan van godsdienst of levensovertuiging te veranderen

De vierde pijler zijn de zeven diensten van de geestelijk verzrllÍger, uitgswerkt in de zeven

dienstensp€cificaties. Ik noem ze kort:
l. krtakegesorekken (individueel of groepsgewijs);
i. Ambul-anè eesprekken Het gad hieÍbij om het a$wezig zijn onder gedetineerdm op de

ring de aftteling de luctrtplaats ofde recreatieruimte. Deze korte conlacten befeffen

bijiooóeeld tret beantwooÍd€n van vragerl het geven van advies, he{ regelen van praktische

zaken en het geven van sterm en bernoodiging;
3. Individuele gesDrekken:

4. Groeosgesorekken:
5. KeÍkdi€Íst€ÍL góedsdieosten en b€zinningsbije€nkoÍuteÍr
6JrJ^"d*" btia"rk".$* nav. een incident, bijvooóeeld een sulcidg een breder religieus

of maatschappelijk thenra of bijzmdere rdigieuze vieringen;

7. stand m cnslssr

De vijfde pijler is lret loyaat uitvoeren van wet- en regelgeving

O" go"tei[" uet-rging voert geen eigen b€le-rd op \t góied van wet- en regelgering'

mai voert ovedreidsÉdeid al èelgeving dus loyaal uit. Dus gean mosan laten bellen op

alle beperkingen en geen gedetireerdan laen meekijken op int€mel

DezesdepijlerisdareréerrDierrstGeestelijkeVerzorgrng.isbinnenJustitie.Erwordtdus
nlai"ge'"oao.dehoekdoordediÍecteuÍeÍtEriseenafrrameverplic}rtingvarrdeT
di€nst€n uit de DGv.

Ik hoop op deze wijze een inziclrt gcgeven te hebben in de zes groodslagcn van onze Dienst'
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NlanilÍ€{;t Ouunenischc SÍraíe3ischc AuisrtiÍ, "Ctewngcnen bewiide n"

Ons land kampt mer een eoonne criminaliteiGprobl€tl8tiek. Per jaar verblijven zo'n
80.000 meosen kortere of laog€Íe tijd iD inÍi(Èrhgm van Ju§tilie. F:r is eeo oogekcod hoog recidí
vepercetrtage. van de gedetineeÍdcD valt 75 Proc€ot ÍEgehraliS tcru8 iD criminalireit Veel jooge-

rcn leggen al op beeljonge leeftijd de basis voor een lange criminele carrièrc.
Criminaliteit beeft ernstige gevolgen voor de slàchtoffef,s. Maar ook voor de daders zelf.

En voor de samenleving als geheel. Er gaat &eiging vm uit en bct bÍrn$ hoge maatschaPpelijke

kosteo met zich mee. Om cÍimbaliteit re be*ijdeo zijn oratÍegelen op het gebied van beveili-
ging noodzakelijk. De me€st €ffectieve beveiliging is het voorkómen van criminalileit door te

iDves1e1€Í itr meos€tr. znrget dn e€o cl.iminele levasweg wordt omgebogen iD de ÍichtiDg Yatr

een leveo zonder criminaliteit.

Een uitweg uit de crimiDditeit i! mogcliik

Het is trsar oDze oveíuiging in begins€l mogelijk meer mensen uit de criminaliGitssptaal

te bevrijden. H€Í Í€cidiveper§€ntage kan door veóetering van de bijdrage van verschillende maat'

rcnappetilte actoÍcn eo àoot t"tUa€Íiog vm butr smc[Y€tting wordem omgebogctr' Dat laal

bilvooóeeld het wert vn Exodas àen- Exodus biedt in tien huizcr opvang €'! begeleiding aan ex-

g"daio""rd*. Het pÍogramma ricbr zich op de comPlexe PeÍsoo-nlijke en maarscbaPpclijke pÍo'

[tematef die veel jeaJrineerdeo hóbea. Ei is een samenhangend begeleidingsprogramma op alie

levensgebièden: *àoen, *eÈto' relaties en zingeving' Een ondlzoek van Professor Moerings

steh ó 52 pÍoc€nt var de bcrvon€Ís niet meeÍ t€Íugvah in cÍiminaliteit. Dat a8trtal is nóg hoger

bij de bewoners die het programma afualeo. Daarvan blijft 85 pÍocent oP het Íechte pad' Ook de

m"aaiscnappefEfe oO.dgsà zijn hoog. Eeo mdcrzoef 
-bij 

éda EroaLs-huis te AmsteÍdam beeft

"ö"i".íà 
aiia"j" in"Isreri"g io màser 37, lot t miljoen euÍo san ÍmatscbappeliÉe kosten

bes?aaÍL

Eet iuíithp$torut wlt nctr biidngcD rrr het doortrc]Gr vrlr dc cÍiniBditcltsplrael

ttet justitiePastoÍsat geeft gestalte aan de wijheid YaD goddicnst en leYeDsoveÍtulgug ln

intichri;;;; f,ititi". na-Oo.r a.t door gerióte' gespecisl-L'ecÍde.voÍE€o vao zorg aan justiti-

,ï"i* Ëui"a"r. H€r drasgl dsdoo; o"f uï5 '- Ua-gis"lijk welzijo va justitiabelea' Dejusi-

ió"ï,..i" 
"pOr""ht 

frijgi ondcÍ me€Í got"'h" io na-iot-*iive coluct dar paíoÍEs eo PÍedikar-

i"í l"uu* rna heel veel gedaioJ"oï. pi, is op zichzelf opmertelÍt wanl veel gedaineer{1

hebb€[ in triers etr íicmaÍd ..€Í *il ,eÍ"**à. Ha ;*titi"p"soÍat begclei't hea in indivi-

;;; c""p*kk* g..p*g".pt*r;; in keÈdieísten' Her ziet da8ÍdooÍ ook hoe verwoestetrd

cÍimiÍalil€ft kan inwerten op Oe fe"-ensonqtooiing' H€t zií boe- oorzaten al vanafjonge leeftijd

kunneo Haan. Justitiepastores g-" -a'g"a"rcerden een relatie. veo v€Ílrouweo aan' lD bet

pË"à g""" n" ". o" "".*oti"g "'n hi"c eden 
"n 

om oriëntatie op dc tockoms'.ln de pas-

i.ili" p*ií* t -, daardoor als t"-"tr o" t.aug naar de hoop op etn menswardig beslaaD na

à.,à,i'., * Ëeo moreel asor8odbtÍE Liifage am-de tamenleving oar vocm' Die hoop is inner-

iit'"à.CIà ." hct v€Íl gtn *i"d *-*s"t'pp"lijl amvaardbare biodingeo aan rc gam'

waarin afglijden naar crimitrslitett ootno€digd wordt en wegen oaaÍ eeo aanvaardbare levenswij-

ze wordeo geoPend.

Her Room§-Krlho[el tD hore§ot§ Justitiepasoraa hebbeo veel mogelijlheden om

.*.*-ruouit,*-t rgende geloofsovertuigingetr lE ortmo€teD in vragen van verled€o * lT-

komst. Het cbristelijr gcloor geen i;Àio öiiruaruit - 
dieprcdirnensÈ aan bct leveo en in

moÍele orifíttatie 
""o 

ur""ar"oi--'L'' ia;riiri+aso1ry tm..F 1: 
oriëolstie op de bimcokant

;;;;il"- ; 
"P 

a" -elo"ilog "- É reven een uelan-riire biitagc levcÍen om te komen

tot etn trieuwe levcnsweg. ffa i*#tp""r"-'r f'" b"lTglji vooröeÍeidend w€Ít doen voor bet

;;;;;; ".-g"d;h"*i-'J;;6 
íeun vatr de keÍten is ontstran' ond€Ísteuning vm het

Pryir. I vo 2



Oec uacnischc Sttrc6ische Alli.nlic (OSA\

Met hel oog op de concxete leveossituatie van gedaineerdcn hebben de Hoofilaalmocze-

nier en de Hoofdpredilant besloteo le komm tot *t Oeume sche Strategische AlliarrÍie Yao bet

RK eD PÍotestants Justitiepa§oÍart Her betÍEft eeo pÍogrÀmmrtische smrenwerting die de maat-

schappelijke o@aót van het justitiepsstorast itr v€Ííílte mate vorm lan geven. Het doel ewan

is de pÍev€[tieve werting van de pastorale zorg waar mogelijk te Yq§t€Ík€n, mel name door soci-

aal-ÍDaarscbappeliÈg oetweÈ€n te activ€f,en, door het górui} van educgtieve methoden in het

pasloÍaat te optimaliseren, en door doelrnatigr samen te werten da nu recds het geYal is.

De Oecamenische Strategische Altizn ieis gebasccrd op dc ervaing dat wertcn vanuit bel

Evangelie onder ged€tioeeÍdeo vaÍ gÍotE badrenis km zijn. Door de trachten te brmdelen Lan de

inzet-worUeo vergroot De alliatrtie beoogl het bereik vm het justitieDostoÍaar ondeÍ gcdeliDeerdeo

stert te vergmen met pmgramma's gcriót op gElm&oriëntatie, levetrsvoÍming €r betrokkenheid

op oazoÍg ; gcbo6gemeeoschap. Zij kan bilhagen aan de motivatie van ged€tineerden voor een

nieuwe levensweg en vnrólbare binding meÍ andeÍEo.

De oecumenische dimcnsie vm de alliantie krijgt voÍm in h€l slÍEven, met bcboud vm ei-

gen trzdities, een gezamcnlijte aalpat vm de maatscbapPc[jke oPdrscbl ve het juíiti€pasloraal

ie ontwiktelen, - ba iobr-geo ,- eigeo nctwe4en en praktiscbe mogclijthedetr in die samen-

werking.-ll 
de Oeatmenische Strdegische Allianfe zulleí bestaede samcnwertingsprojecteo van

bet Rooms-Iktholiek .,o pmteÍeÉ Iustitiepesoraat word€n ingebracht Hei gaat da'bij om: hct

vaktijdschrift Pasrorale Yerkanaingea, bet Tbeologi§ch C€[tÍum voor het Ju§titiepsstoraar' b€'

Hanàboek wor het justiÍiqastorà, d" aot:- Meer PersPntieÍ in fu wee"'delingenbewartng' ln

de alliantie zal ook ien aanal nieuwe initiatieveo worden oílwilleld'

Sametrgevst bevat de ssmeowtÍking de YolS€[de elemcntcn:

1. Em gezmeolijk moÍeel voÍmitrgspmgrmms dat zich Íicht op e€o gÍoor aantal Sede-

tiDe€ÍdeD.

2. Een gezmeolijle beleirtsmatige en patti§cbe hl€ÍsiveÍbg vaD her jongeníPastoÍaal

in de JJI's.
3. Een i msivering vm de vertondcnheid tussen justiticpastorast 6 Kerken met stiP'

4. Ecn gumenlijt-specialisalie eo inveÍ*Píogrrmmt voor nieu\xe justitiepssloÍes'

S. nteii"er"o ,* de bilhage aan ea h"mrqn detentiektimaat door de inbreog van een

signaleringmotitie in dc DJl-orgnisati e'

6. Ëfeasiverilog van de besamde-sameowerking in & vreem&tiageobewarbg op basis

vatr de nots Meer PersfctieÍ in & wea ndelinganbe*uring eo vm de soÍlaweÍting

mJ betrelfing tot ,rilwilligerswert en nazorg via de sicbting Erodrs'

7. Ha ontwikkelcn.n optim"ïscr"n 
"an 'ormea 

van hcrsclgcricht pastorad die aanslui-

ter bí herselg€Íiótc dÈt'ntie'
t. Ver"t 

"fiog 
à 

"oacxfing" "ftt"-tiog 
t- bcstaande-gezamenlijke initialieven ter be-

vordering vm de kwaliteit van het fstoraar: het ljdschrift Paslorale Yerkenningen'

de websitas ,- at ueiàt atoo-h;rits' her Hondie* v@r he' iustitiePos'oraat &t
voor eind 2007 is "ooàà 

lct fteobgisó Centrum voo her Justiti@sstor88r dat Íe-

Ílectic op de paÍorale p"fíg UunOeft (en dar in de loop vm 2007 vatr st8í zal Sasn)'

Hoofihslmoez€oicr prof. dÍ A.H-M. vm lerscl, Hoofdptditanl drs J'D'w' EcÍöcef' jsnusri 2007

ju§itiepatorart dooÍ wijwilligers eo kerkeo is van essentiële bctekcnis cn draagt bij aan motivatíe
en aan vmcbtbarc binding-
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